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Der Kongreß hat fich dann auch mit der Frage der internationalen
Organifation der religiös-fozialiftifchen Sache befaßt und für diefe
einen frifchen Impuls gewünfcht. Dem kann man nur zuftimmen.

Leonhard Ragaz.

Die Jungbauernbewegung.
Ich betrachte die Jungbauernbewegung als etwas vom Erfreulichsten und

Verheißungsvollsten, was wir gegenwärtig in der Schweiz haben. In ihr befreit fich
die Bauernbewegung von der engen Verbindung mit der bürgerlich-kapitaliftifchen
Welt, die ihr zwar allerlei äußerliehen Gewinn, aber viel innerlichen Schaden
gebracht hat. Wir können uns zu allen ihren wefentlichen Zielen bekennen. Ein
Stück ihres Wollens ift in der Erklärung ihres Führers dargeftellt, die wir hiermit
unfern Lefern bekanntgeben. Die Redaktion.

Die fchweizerifche Bauernheimatbewegung.

Das Ziel:

i. Die fchweizerifche Bauernheimatbewegung ill aus einer äußeren
und inneren Not des Bauernvolkes, als eine Mobilifation feiner geiftigen

Kräfte, zur Erhaltung von Glaube und Heimat des Bauern her-
ausgewachfen. Ihre Arbeit verankert fie im Boden eines ftärken und
gefunden evangelifchen Glaubens.

2. Alles was zum inneren und äußeren Gedeihen des Bauernvolkes

beiträgt, liegt in ihrem Zweck und Arbeitsgebiete. Ganz
befonders fetzt fie ihre Kräfte ein zur Erhaltung, Vertiefung und
Veredelung bäuerlicher Art und Kultur.

3. Ihr Ziel fucht fie zu erreichen, indem fie einer möglichft großen
Zahl von Frauen und Männern aus dem Bauernvolke das geiftige
Rüftzeug fchaffen hilft zum Führertum auf allen Poften, fei dies im
Kampfe ums Brot oder fei es im Ringen um die Erhaltung der
feelifchen und kulturellen Güter des Bauern.

4. Aus diefer gefunden und Harken, bewußt bäuerlichen Gefinnung,
die die junge Bauernbewegung in all ihren Gliedern aufzubauen fucht,
löfen fich in ihnen alle Fragen bäuerlichen Lebensaufbaues: Die
Einftellung des Bauern zu Arbeit und Beruf, zu feinen Dienftboten, Nachbarn

und Volksgenoffen; feine Stellung in Familie, Volk, Kirche und
Staat.

Aus der engen Bindung des Bauern zu feinem Schöpfer fließt
fein Verantwortungsgefühl gegenüber Beruf, Volksgemeinfchaft und
Heimat.

In einer Zeit, in der brutaler Egoismus und rein verftandesmäßige
Einftellung des Menfchen zu allen Dingen, alle Bindungen zerftört
und ein Zuftand wilder Zerriftenheit, Auflöfung und innerer Armut
gefchaffen hat, arbeitet die junge Bauernbewegung an der neuen Er-
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ftarkung all der Bindungen im jungen Bauernvolke, die die geiftigen
Grundlagen bilden zu jeder Gemeinfchaft.

Sie fchafft in jungen Menfchen eine Einftellung zum Leben, die
allein imftande ift, die zerfetzenden Mächte unferer Zeit: Neid, Miß-
gunft, Mißtrauen, brutale Ichfucht und Lieblofigkeit zu überwinden.
An Stelle der Arbeits- und Berufsverdroffenheit fucht fie im jungen
Bauernvolke den Sinn zu wecken für alles Schöne, das der Bauernberuf,

die Bauernarbeit auch dann noch birgt, wenn der materielle
Entgelt dafür ein karger geworden ift.

So möchte der Bauernftand für das Volk wieder zu dem werden,
was zu allen Zeiten feine Miffion gewefen Ift: Eine Quelle gefunder,
religiöfer, kultureller und körperlicher Kraft, ein Hort gefunder,
einfacher Sitte und heimattreuer Gefinnung.

Das ift in Zeiten fortfchreitender Technifierung und Verinduftrie-
alifierung unferer Heimat, in der großen Teilen unferes Volkes die
ftärken Kräfte, die aus der Arbeit auf der Heimaterde fließen, nicht
mehr zuftrömen, eine ganz befonders dringende Aufgabe. Auf der
Erfüllung diefer Miffion beruht die Wertung des Bauernvolkes innerhalb
der Volksgemeinfchaft. Diefen Fragen in ihrer Gefamtheit dient die
junge Bauernbewegung mit ganz befonderer Hingabe.

5. In der Bauernfamilie liegt die Kraft des Bauernftandes.
Die Mutter prägt am nachhaltigflen die kommende Generation und

trägt am meiften zu ihrem inneren und äußeren Lebensaufbaue bei.
Das Bauernvolk ift, wie feine Mütter find. Die Frage der Frau

und Mutter ift die Schickfalsfrage für unfer Bauernvolk.
Mit ganz befonderer Sorgfalt und erziehender Kraft arbeitet die

junge Bauernbewegung an allem, was das Los der Bauernfrau
verbeffert, ihr Leben veredeln, vertiefen und verfchönern kann.

Der Weg:

Wie die Familie die Urzelle aller Volkskraft ift, fo find in unferer
Bewegung nicht „Ausfchüffe" und „Komitees", fondern Harke Einzel-
perfönlichkeiten und ganz befonders die Arbeitsgruppen auf den Dörfern

draußen die Träger unferer ganzen Ideenwelt und Arbeit. Neben
der Schulung des Geiftes, der Schaffung des geiftigen Rüftzeuges zum
Führertum auf allen Pollen, die der Bauernftand zu vergeben hat,
dient ihre Arbeit ganz befonders der Erziehung freier und ftärker
Bauern-Vollper fönl ichkeiten.

Die Bauernheimatwoche ift in erfter Linie die Zufammenkunft all
der vielen Einzelnen und Glieder der Arbeitsgruppen, die das Jahr
hindurch auf einfamem Poften für die Ideenwelt der jungen
Bauernbewegung arbeiten und kämpfen. Sie dient in befonderem Maße der
Pflege und Fertigung der von der Bauernheimatbewegung erftrebten
Bauerngefinnung und Lebenseinftellung. Das Schaffen eines ftärken
Gemeinfchaftsgefühls, aus dem der feile Wille, Mut und Zuverficht
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zur Arbeit in Beruf und Bewegung wächft, ift weitgehend das Ziel der
Bauernheimatwoche.

Die Arbeit in den Gruppen, den verfchiedenen Teilen unferer
Bewegung, fteht und fällt mit ihrer Führung. Die Ausbildung des Führers
in den Führertagen und -wochen ill deshalb eines der tiefften Ziele
unferer ganzen jungbäuerlichen Arbeit und Organifation.

Die fchweizerifche Bauernheimatfchule auf dem Möfchberg bei
Großhochftetten ill die Konzentration unferer Arbeit in der Führer-
fchulung. Daneben gilt fie ganz befonders dem, was wir für unfere
Bauernfrauen erftreben und zur Verbefferung und Verfchönerung ihres
Lofes tun möchten.

In kürzeren und längeren Abfländen folgen fich im Lande draußen

größere und kleinere Zufammenkünfte all der Leute, die Träger
diefer Ideenwelt find. Das find die Bauernheimattage in den Gauen
draußen. Alle drei Jahre einmal findet die fchweizerifche Jungbauern-
landsgemeinde ftatt, eine machtvolle Demonflration für die Sache des

jungen Bauernvolkes, die Ideenwelt der fchweizerifchen Bauernheimatbewegung.

* *

In verfchiedenen, der zentralen Arbeitsftelle angefchloffenen
Arbeitszweigen fucht die Leitung der ganzen Bewegung Ziel und Richtung,

Hilfe und Führung zu geben. Ich erwähne die wichtigften:
Die Jugendarbeiter, die im Winter den Vertrauensleuten der

Bewegung, den Gruppen in ihrer Arbeit und in ihren Schwierigkeiten
beratend und helfend zur Seite flehen.

Der Bücherwart, der unfere Bücherftube betreut und unferen Leuten,

Einzelnen und ganzen Gruppen, zu ihrer Arbeit, ihren Vorträgen,
zu ihrer Weiterbildung das nötige Schrifttum auswählt und zur
Verfügung ftellt.

Der Leiter des bäuerlichen Preffedienft.es, bei dem aus allen Teilen
unferer Bewegung zufammenfließt, was aus der Arbeit der einzelnen
Glieder und Gruppen für die Oeffentlichkeit beftimmt ift. In wöchentlichen

„Preffe-Mitteilungen" ftellt er einem großen Teile unferer
fchweizerifchen Preffe regelmäßig wertvolle Beiträge aus der Ideenwelt
unferer jungen Bauernbewegung zur Verfügung.

So wirbt und arbeitet die fchweizerifche Bauernheimatbewegung
im Volke um Verftehen und Wertung. Darüber hinaus bilden diefe
wöchentlichen „Prefle-Mitteilungen" unferes „b. P." ein außerordentlich

wertvolles Band, das unfere Gruppen umfchließt.
Die Fürforgearbeit an fchwachen, bedrängten oder in die Irre

gegangenen Berufs- und Volksgenoffen und ihrer Familien nimmt einen
Großteil Kraft all derjenigen in Anfpruch, die in unferer Bewegung
in der Führung liehen. Ein forgfältiger Beratungsdienft fucht unferen
Bauersleuten und ihren Familien in allen wirtfchaftlichen, aber auch
feelifchen Fragen und Nöten Rat und Hilfe zu fchaffen.
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Die bäuerliche Rechtshilfeftelle bringt auch dort treue und verläßliche

Hilfe, wo der Laie dazu nicht mehr imftande ift.

Schwere Zeiten find Zeiten geiftiger Mobilifation. Die fchweizerifche

Bauernheimatbewegung ift in unferem Lande die Organifation
der wertvollften geiftigen Kräfte, ganz befonders im jungen Bauernvolke

geworden. Sie wird fo zur geiftigen Selbfthilfeorganifation ganz
großen Ausmaßes.

Das Organ der Bewegung ill eine kleine Zeitfchrift der „Vor-
fpann" mit der „Bauernheimat", Blätter für bäuerliche Wohlfahrtspflege

und Heimatkultur, die in den wenigen Jahren ihres Beftehens
eine ungewöhnlich große Verbreitung erfahren haben.

Die Mittel, die diefe ganz gewaltige Arbeit tragen, fließen zum
allergrößten Teile aus kleinen und kleinften freiwilligen Beiträgen der
Freunde unferer Sache zufammen.

Ein ehrendes, wohl eines der fchönften Zeichen für die innere
Kraft, die auch heute in diefen Notzeiten noch in unferem Bauernvolke

lebendig ift.
*

Auch diefe Blätter find für den Inhaber in den allermeiften Fällen
das äußere kleine Zeichen, daß er zum oben gefchilderten Selbfthilfe-
werk des jungen Bauernvolkes feinen Bauftein mit beifteuert.

Möchten fie recht bald in jeder Bauernftube daheim fein.
Hans Müller.

Zwei Staatslenker.

Baldwin, der jetzige englifche Premierminifter, hat vor kurzem im
englifchen Parlament, als er die englifche Aufrüftung begründete (von
Herzen ungern, wie man ihm glauben darf), folgendes Bekenntnis
abgelegt:

„Ich habe mich jetzt mit dem Studium der Fragen des Luftfchutzes
befchäftigen muffen, und ich fage Ihnen: Ich bin beinahe phyfifch
krank geworden bei dem Gedanken, daß ich und meine Freunde, und
Staatsmänner in jedem Lande Europas, zweitaufend Jahre nachdem
unfer Herr gekreuzigt worden unfere Zeit dazu verwenden follen,
darüber nachzufinnen, wie wir die verftümmelten Leiber von Kindern
in Spitäler bringen und wie wir das Giftgas verhindern können, in die
Kehlen der Leute einzudringen. Es ift Zeit, daß ganz Europa fich das
klar macht."

Solchen Sentimentalitäten gibt fich ein „genialer Staatsmann" wie
Muffolini nicht hin. Er hat letzthin bei einer Uebung feinen Soldaten
gezeigt, wie er Handgranaten werfen könne und fich bei der Feier
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